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Menschen, die anpacken
An einem Ehrungsabend erhalten mehrere Donauwörther verschiedene Auszeichnungen.

Sie alle setzen sich für die Gemeinschaft ein. Was sie auszeichnet.

Von Bill Titze

Donauwörth „Überwältigend“ und
„große Ehre“ – solche und ähnliche
Worte fielen an diesem Abend im-
mer wieder. Denn die Menschen,
die im Enderlesaal im Mittelpunkt
standen, fühlten sich offenkundig
sehr gewürdigt. In erster Linie
wohl für die Anerkennung, die sie
für ihr Engagement erfuhren.
Denn die Stadt Donauwörth ver-
lieh verschiedene Ehrungen an
mehr als ein Dutzend Personen.
Diese sind in ganz unterschiedli-
chen Bereichen aktiv – und leisten
doch alle einen Dienst an der Ge-
sellschaft.

„Das sind meistens die, die
nicht durch Worte auffallen, son-
dern durch ihre Taten“, so Ober-
bürgermeister Jürgen Sorré. „Men-
schen, die nicht nur etwas bewegen
wollen, sondern es auch tun und
anpacken.“ So wie die Verantwort-
lichen des Sozialkaufhauses „Sinn-
Salabim“ in der Zirgesheimer Stra-
ße. Bei der Gründung dieser Ein-
richtung habe für die Stiftung St.
Johannes nicht nur die Kreislauf-
wirtschaft im Mittelpunkt gestan-
den, sondern auch das Ziel, Nach-

haltigkeit und Ökologie mit Leben
zu füllen.

Tatsächlich bekommen hier
Dinge auf 600 Quadratmetern eine
zweite Chance. Hier finden sich
unter anderem hochwertige Möbel,
Spielzeug oder Haushaltswaren.
Doch Sorré betonte auch, dass
eben nicht alles angenommen wer-
de. „Denn nachhaltiges Arbeiten
bedeutet auch, Ressourcen sinn-
voll zu nutzen und Überfluss zu
vermeiden.“ Für dieses Wirken er-
hielt das Team der Einrichtung
den Umweltpreis für herausragen-
de Leistungen in der Kategorie
„Nachhaltige Innovation“.

In Sachen Nachhaltigkeit tut
sich ebenso die „Anker Fahrrad-
werkstatt“ hervor. Diese gibt es
seit 2015 und wurde in Zeiten der
Flüchtlingskrise gegründet. Um-
weltbürgermeister Albert Riedels-
heimer hob in seiner Laudatio
nicht zuletzt diesen Umstand her-
vor: „Von Anfang an kümmert sie
sich in besonderer Weise um ge-
flüchtete Menschen. Sie sorgt da-
für, dass diejenigen, die sich kein
Auto leisten können, durch mehr
Mobilität eine Chance zu mehr
Teilhabe am gesellschaftlichen Le-
ben haben.“ Ehrenamtler helfen

hier Menschen, gebrauchte oder
gespendete Fahrräder aufzuberei-
ten, sodass sie diese für einen klei-
nen Betrag erwerben können. Für
dieses Engagement erhielt Initia-
tor Thomas Brückner den Umwelt-
preis in der Kategorie „Ehrenamtli-
ches Engagement Einzelner oder
Gruppen“ aus den Händen von
Riedelsheimer.

In einer Krisensituation zupa-
ckend handeln – damit taten sich

auch Harald Strobel, Hubert Gerst-
meier, Timo Bablok, Markus
Schröttle und Michael Näßl hervor.
Sie erhielten für ihr Engagement
während der Flutkatastrophe im
Jahr 2024 Ehrenbriefe der Stadt.
„Harald Strobel und Hubert Gerst-
meier organisierten in einer bei-
spiellosen Aktion in kürzester Zeit
die Rettung des Ortes Auchses-
heim“, erklärte Sorré. Sie initiier-

ten nämlich einen Behelfsdamm
mit gut einem Kilometer Länge.
Anschließend sicherten sie das
Bauwerk gemeinsam mit hunder-
ten Helfern. Auch die Feuerwehr-
kommandanten Bablok (Zusum),
Schröttle (Auchsesheim) und Näßl
(Nordheim) hätten in diesen Tagen
„herausragenden Einsatz“ gezeigt,
so Sorré. „Sie waren Vorkämpfer,
Vorbilder und – trotz teils unklarer
Informationslage – Anlaufstelle
vor Ort.“

Anerkennende Worte fand Sorré
auch für Kerstin Henke und Chris-
tine Dinger-Wilde, die den Wald-
kindergarten in Donauwörth auf-
bauten. Der Weg dorthin sei nicht
einfach gewesen, unterstrich der
Oberbürgermeister. „Es brauchte
Organisationstalent, Durchhalte-
vermögen und den festen Glauben
an die eigene Idee.“ 2005 konnte
Kindergarten den Betrieb aufneh-
men, damals noch mit zehn Kin-
dern. Doch dabei sollte es nicht
bleiben, heute gibt es mehrere
Gruppen. „Hier können Kinder ih-
ren Bewegungsdrang ausleben,
ihre Kreativität entfalten und ihre
Sinne schulen“, erklärte Sorré. Sie
lernten darüber hinaus, sich und
ihre Umwelt bewusst wahrzuneh-

men. Dabei werde der Waldkinder-
garten durch ehrenamtliches En-
gagement getragen. Für diesen
Einsatz erhielten Henke und Din-
ger-Wilde den Friedrich-Drechs-
ler-Sozialpreis.

„Ihr beruflicher und persönli-
cher Weg ist eng mit der Kultur in
Donauwörth verbunden“, richtete
sich Sorré an Gudrun Reißer, die
die Sebastian-Franck-Kulturme-
daille erhielt. Reißer habe das kul-
turelle Leben der Stadt über Jahr-
zehnte hinweg geprägt und berei-
chert. Zunächst leitete sie von 1990
bis 2011 die städtischen Museen
und fungierte anschließend als Ge-
schäftsführerin der Volkshoch-
schule. Für diese sei Reißer ein
„wahrer Glücksfall“ gewesen, be-
tonte der Oberbürgermeister. Er
hob unter anderem ihr Handeln
während der Flüchtlingsbewegun-
gen 2015 hervor, als sie umgehend
Sprach- und Integrationskurse ini-
tiiert habe. Und auch in ihrem Ru-
hestand ist Reißer im Sinne der
Stadtgeschichte aktiv und enga-
giert sich als Stadtheimatpflege-
rin. „Eine Aufgabe, die sie mit der-
selben Hingabe erfüllt, die ihr ge-
samtes Wirken auszeichnet“, sagte
Sorré.

„Menschen, die nicht
nur etwas bewegen
wollen, sondern es

auch tun.“
Oberbürgermeister Jürgen Sorré

Über ein Dutzend Menschen wurden von der Stadt Donauwörth geehrt. Foto: Bill Titze

60 Jahre „Frohsinn“
Vor sechs Jahrzehnten kam der Impuls zur Gründung eines Männergesangvereins in Genderkingen.

Manches hat sich seitdem geändert. Doch die Freude an der Musik bleibt.

Von Zümra Ayse Nevruz

Genderkingen 60 Jahre ist er nun
schon alt, der Männergesangsver-
ein „Frohsinn“ aus Genderkingen.
Und diesen besonderen Anlass
wollte der Verein natürlich auch
gebührend feiern. Mit Ludwig
Mitschke und Max Hinterberger
waren zwei zugegen, die dabei wa-
ren, als Rudolf Zeckel vor genau
sechs Jahrzehnten den Impuls gab,
in Genderkingen einen eigenen Ge-
sangsverein ins Leben zu rufen.
Für ihr langjähriges Engagement
wurden sie geehrt. Sie erhielten als
Zeichen der Anerkennung eine
Brosche sowie eine Urkunde.

Unter den Ehrengästen befand
sich Bürgermeister Leonhard
Schwab mit Ehefrau Gabrielle, die
gemeinsam eine kreative Erweite-

rung des Volksliedes „Hoch auf
dem gelben Wagen“ komponiert
hatten. Auch Stadtpfarrer Jörg
Biercher und der Kaplan Toms
Abin waren vor Ort. Biercher und
Christian Toth, der Vizepräsident
des Chorverbands Bayerisch-
Schwaben, unterstrichen dabei das
bekannte Zitat des heiligen Augus-
tinus: „Wer singt, betet doppelt.“
Trotz des Alters von nunmehr 60
Jahren zählt der Chor im Vergleich
noch immer zu den eher jüngeren
Männergesangsvereinen. Dieser
Geist spiegelte sich in der Rede von
Eduard Steinle wider, der den Ver-
ein seit 2009 leitet und 2001 die
Aufnahme von Frauen bewirkte.
Die moderne musikalische Aus-
richtung umfasst heute Volkslie-
der, Schlager und englische Stü-
cke. Neben zwei Ehrungen für
50-jährige Treue zum Verein wur-

de Eduard Steinle für 25 Jahre akti-
ven Dienst geehrt.

Die Gemeinschaft trifft sich alle
zwei Wochen zur Chorprobe, wobei
betont wurde, dass junge Mitglie-

der stets willkommen sind und
man keineswegs erst das Rentenal-
ter erreicht haben muss. Steinle be-
tonte in seiner Rede, dass gemein-
sames Singen positive Auswirkun-

gen auf die körperliche und psy-
chische Gesundheit hat. Es stärke
unter anderem das Gedächtnis, re-
duziere Stress und fördere das all-
gemeine Wohlbefinden. Zudem hob
er hervor, dass Chorsingen das Zu-
sammengehörigkeitsgefühl stärkt
und das soziale Miteinander ver-
bessert. Während der gesamten Fei-
er herrschte reger Wechsel: Mal
sang der Chor, mal spielten die Do-
nau-Lech-Bläser auf, und zwi-
schendurch wurde gemeinsam das
Heimatlied angestimmt. Ein beson-
deres Augenmerk lag zudem auf
dem wohltätigen Zweck: Der Rein-
erlös dieser Benefizveranstaltung
wird geteilt. Die eine Hälfte geht an
die Donau-Lech-Bläser, während
die andere über Josef Keller einem
Waisenhaus in Burkina Faso zugu-
tekommt, um dort die Not der Kin-
der zu lindern.

Der Männergesangsverein Genderkingen besteht seit inzwischen 60 Jahren.
Foto: Zümra Ayse Nevruz

Kurz gemeldet

Weiter
Förderungen für
Schwammstadt
Bisher flossen über
17.000 Euro. Wie es

nun weitergeht

Von Bill Titze

Donauwörth Das Konzept der
„Schwammstadt“ liegt im Trend,
viele Kommunen versuchen sich
mit verschiedenen Maßnahmen
daran. Ziel ist es dabei, Nieder-
schlagswasser zu speichern und,
sobald gewollt, in Gewässer abzu-
leiten. So sollen die Folgen von
Starkregen abgemildert werden.
Auch in Donauwörth gibt es ent-
sprechende Ansätze, die Stadt hat
dafür vor zwei Jahren Förderpro-
gramme aufgelegt. Wie viel Geld
bisher jeweils geflossen ist.

Förderungen gibt es für Dach-
begrünungen, Zisternen und die
Entsiegelung. Die meisten Förder-
gelder flossen dabei bisher ins Zis-
ternen-Programm. Wie Energie-
und Klimaschutzmanager Stefan
Rösch im Umweltausschuss der
Stadt erläuterte, lag die Förder-
summe hier bisher bei knapp über
8000 Euro. Das entspricht einem
Förderanteil von 25 Prozent. Mit
jeweils rund 4500 Euro wurden
Dachbegrünungen (Förderanteil
23 Prozent) und Entsiegelungen
(Förderquote 29 Prozent) unter-
stützt. Insgesamt beläuft sich die
finanzielle Unterstützung auf über
17.000 Euro.

Es ging in der Sitzung aber
nicht nur um eine Bilanz der För-
derprogramme, sondern auch um
eine Verlängerung. Die aktuelle
Förderperiode endet nämlich am
31. Juli. „Da die geförderten Maß-
nahmen in der Regel mit einem
längeren Planungshorizont ver-
bunden sind, würde eine frühzeiti-
ge Verlängerung der Förderpro-
gramme die Planungssicherheit
für die Bürgerinnen und Bürger
deutlich erhöhen“, so Rösch. Der
Ausschuss stimmte dem einstim-
mig zu.

Donauwörth

Tag der offenen Tür bei der
städtischen Musikschule
Die städtische Musikschule Do-
nauwörth (Jennisgasse 1) öffnet
am Samstag, 25. April, von 10 bis
15 Uhr ihre Türen. Besucherinnen
und Besucher haben die Gelegen-
heit, sich umfassend über das Un-
terrichtsangebot sowie die vielfäl-
tigen Musikgruppen zu informie-
ren. Schülerinnen, Schüler und
Ensembles präsentieren ein ab-
wechslungsreiches musikalisches
Programm. Darüber hinaus be-
steht die Möglichkeit, mit den
Lehrkräften ins Gespräch zu kom-
men und unter fachkundiger An-
leitung verschiedene Instrumente
auszuprobieren. Ein besonderes
Highlight sind die offenen Proben
der großen Ensembles. Im Kon-
zertsaal finden zudem um 11 und
13 Uhr Konzerte statt. Um 12 Uhr
wird ein Musiktheorie-Crashkurs
angeboten, der mit einem Zertifi-
kat abschließt. Ergänzt wird das
Programm durch einen Musiker-
flohmarkt, eine Museumsecke mit
historischen und seltenen Instru-
menten sowie musikalische Spie-
le. Snacks und Getränke werden
angeboten. (AZ)

Nordheim

Abendgebet
in der Kapelle
In der Kapelle Nordheim, Rainer
Straße 47, findet am Freitag, 24.
April, um 19.30 Uhr das monatli-
che Abendgebet statt. Nach dem
Ablauf im Stil von Taizé gibt es
Zeit für österliche Lieder, Gebet
und Stille. Im Mittelpunkt stehen
Hoffnung und Zuversicht. (AZ)
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